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Liebe Leser,
herzlich willkommen
zur neuen Ausgabe des Baumit Journals!

Baumit wird schneller, einfacher und kundennä-
her, so lautet auf den Punkt gebracht unsere
Service- und Beratungsoffensive, die wir mit der
Inbetriebnahme des Fassadenzentrums Marchtrenk
gestartet haben. Damit ist Baumit ab sofort in der
Lage bei der Lieferlogistik an Tempo zuzulegen, die
Warendisposition wird zudem für alle Kunden er-
heblich einfacher. Wie in den Beratungszentren
Klagenfurt und Wopfing, können wir seit Juni in
Marchtrenk eine Vielzahl an Service- und
Informationsbedürfnissen rund um das Thema Fassade

kompetent abdecken. Mehr darüber finden Sie auf Seite 2 und 3.
Der Jahreszeit Sommer gerecht werdend, haben wir diese

Ausgabe der Gartengestaltung gewidmet und was Baumit mit
Innovationen dazu beitragen kann.

Herzlichen Dank an dieser Stelle auch all jenen Lesern, die
sich an der Baumit Leserbefragung beteiligt haben. Wir freuen uns
über die hohe Akzeptanz und haben einige Anregungen, soweit mög-
lich, bereits in diese Ausgabe einfließen lassen.

Angeregte Lektüre wünscht Ihnen

Erich Schwarzbauer
(GF Baumit Bad Ischl)
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■ kürzere Lieferzeiten
■ großer Schauraum
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■ moderner Schulungsraum
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Die Warendisposition ist für Handel, Verarbeiter und Sanierer ab sofort schneller und einfacher -

Seit Mitte Juni sind zudem Schulungs- und Beratungszentrum unter einem Dach vereint...

>
a

k
tu

e
ll

a

Zu Frühlingsbeginn setzte
Baumit Bad Ischl mit dem

direkt an der B1 gelegenen
Fassadenzentrum in March-
trenk-Leithen, den Startschuss
für eine neue Service-Di-
mension in Oberösterreichs
Baubranche und folgt damit
den mittlerweile sehr erfolg-
reich angelaufenen Baumit
Beratungszentren in Klagenfurt
und Wopfing. 

Das Fassadenzentrum March-
trenk erfüllt zugleich mehrere
Funktionen: Logistik-, Ausstel-
lungs-, Schulungs- und Bera-
tungszentrum, das jeder Kunden-
gruppe ganz spezielle Vorteile
bringt. So bietet es Handels-
und Gewerbekunden eine
prompte Bemusterung. Durch
das angeschlossene Lager ist
die Bereitstellung von Pro-

dukten und Systemen aus dem
Hause Baumit (von der Dämm-
platte bis zum Putz, aber auch
Zubehör) sicher gestellt und
ermöglicht werktags eine ganz-
tägige Abholung mit Express-
beladung. 

Baumit wird noch 
schneller
Bestellungen die bis 09:00 Uhr
eingehen, sind am übernäch-
sten Tag bereits auf der
Baustelle. In einer sogenann-
ten Tinting-Station können
sofor t kleinere Mengen an
Farbputzen gemischt werden.
„Der Zeitfaktor wird auch auf
der Baustelle mehr und mehr
zum Wettbewerbsvorteil“, freut
sich Baumit Geschäftsführer
Dipl.-Ing. Reinhold Kassmann-
huber „jetzt näher am Kunden

zu sein und mit dem Standort
Marchtrenk-Leithen an der B1
eine schnelle und verkehrsopti-
male Erreichbarkeit bieten“.

Fassaden und
Farbberatung
Im Rahmen der offiziellen
Eröffnung des neuen Baumit
Fassadenzentrums in March-
trenk wurde Mitte Juni 2003
auch der aufwändig gestaltete
Schauraum seiner Bestimmung
übergeben. In Ruhe und mit
kompetenter Unterstützung
können Fassadenart, Fassa-
denfarbe und Putzstruktur aus-
gewählt werden. Baumit Kun-

den haben dann die Möglichkeit
die Innovationen von Baumit -
die atmungsaktive Baumit open
KlimaFassade, die neuen 200
trendigen Farben „colours of
more emotion“ und die rasche
Produktion aus dem modern-
sten Edelputzwerk Europas -
noch besser zu nutzen. Mit den
logistischen Möglichkeiten in
Marchtrenk wird nicht nur vieles
einfacher, sondern in der
Abwicklung erheblich schneller",
ist Baumit Geschäftsführer Erich
Schwarzbauer, von just in time,

als wesentlichen Wettbewerbs-
vorteil überzeugt.

Machen Sie sich ein Bild
von ihrem Haus
Die Baupläne oder Rohbau-
fotos mit der gewünschten

Originalfarbe werden via Com-
puter eingefärbt und ausge-
druckt. „In der Regel haben die
Besucher schon eine Vor-
stellung, wie sie ihr Haus ein-
färben möchten. Meine Bera-
tungsleistung konzentriert sich
weitestgehend auf das konkre-
te Umfeld. Wie die Farbge-
staltung und Architektur der
Nachbarhäuser aussieht und
die Fenster und Dachaus-
führungen beschaffen sind“,
so Willi Spanring, Baumit
Farbexperte. 

Fassadenzentrum
MARCHTRENK!
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Weiß ist die Basis
Die Basis jeder Baumit Farbe,
das sogenannte Weiß- oder
Trägermaterial, setzt sich aus
rund 20 verschiedenen Roh-
materialien und Zusatzstoffen
zusammen. In erster Linie han-
delt es sich dabei um Mar-
mormehl in unterschiedlicher
Körnung das mit Bindemittel,
Titandioxid, Algiziden, Fungi-
ziden und Wasser gemischt
wird. Die genaue Rezeptur ist
international patentier t und
zählt bei Baumit zu den best
gehüteten Geheimnissen. Die
beigemengten Zusatzstoffe
machen das Trägermaterial und

letztlich die neuen colours of
more emotion Farben bestän-
dig gegen Schimmel und
Algenbefall, sorgen für optima-
len Schutz der Fassade,
machen sie quasi abwaschbar
und gewährleisten Licht- und
Wetterechtheit über Jahrzehn-
te. Zur Herstellung einer von
200 brandaktuellen Farben,
stehen bei Baumit generell 9
Pigmentpasten und 10 Trocken-
pigmente zur Verfügung. Nur
maximal drei verschiedene
Pigmente kommen bei der
Mischung einer Baumit colours
of more emotion Fassaden-
Farbe zum Einsatz.

Man nehme ... 
... und erhalte Flirt 3151

Baumit Farbexperte Willi Span-
ring hat sich für das Baumit
Journal über die Schulter blik-
ken lassen und für uns Flirt
3151 gemischt. Man nehme
also das oben beschriebene
weiße Trägermaterial und setze
unter ständigem Rühren in der
Mischanlage nur wenige
Gramm an Eisenoxidrot, Kobal-
tblau und Eisenoxidgelb hinzu.
Bei exakter Dosierung entsteht
in wenigen Minuten Flirt 3151.
Ob Pigmente in trockener oder
pastöser Form beigefügt wer-
den, hängt lediglich von der

jeweils zu produzierenden
Menge ab. Bei kleinen Mengen
wird auf pastöse Pigmente
zugegriffen, bei größeren Ein-
heiten auf Trockenpigmente.
Generell werden die colours of
more emotion Farben in 5 kg
und in 25 kg Kübeln, Farbputze
in 30 kg Kübeln abgefüllt.

Gelb ohne „Grünstich“
Die meisten handelsüblichen
Zitrustöne wirken an der
Fassade immer ein wenig
aggressiv und weisen je nach
Lichteinfall und Reflexion - be-
sonders dort, wo die Rasen-
fläche fast direkt an die
Fassadenfläche angrenzt -
sprichwörtlich einen „Grün-
stich“ auf. Im Zuge der Ent-
wicklung der colours of more
emotion Farben stießen Labor-
mitarbeiter auf ein Pigment, das
die Farbe Gelb ohne Grünstich
ermöglicht. Sämtliche Baumit
Gelbtöne - von Sun, über Smile
bis Happy sind seither mit
Sicherheit ohne Grünstich.

4

„Der Stoff
aus dem die colours sind“

i > i n f o

Jahrelange Entwicklungsarbeit und eine ganze Menge Know-how stecken hinter den neuen Baumit

colours of more emotion FassadenPutzen und -Farben. Die Laborleitung gewährte der Journal-

Redaktion einen Blick hinter die Werkskulissen im Edelputzwerk Wopfing.

Fotos: Baumit
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“SCHÖNBRUNNER GELB“ -

Kaiserlicher Trend mit Zukunft

Herr Dr. Koller - Woher stammt
das "Schönbrunner Gelb"?
Dr. Koller: Als Fassadenfarbe
ist „Schönbrunner Gelb“ ein in
Kalktechnik mit wechselnden
Farbnuancen gestrichener gel-
ber Ocker. Infolge der erst seit
den 80er Jahren des 20. Jahr-
hunderts durch die Schloss-
verwaltung erfolgten Umstell-
ung der Anstrichtechnik auf
Silikatanstrich, wirkt die Farb-
erscheinung heute viel zu
schwer und kompakt. Aber
auch auf der noch nicht restau-
rierten Südfront ist durch die
Bewitterung und Gipsbelastung
des Altanstriches der Farbton
deutlich nachgedunkelt und
abgestumpft. Als Farbmode ist
diese Farbwahl für das Schloss
Schönbrunn relativ jung und
wurde erst mit dem Umbau von
1815 üblich. 
Das heißt also, die Fassade
von Schönbrunn war nicht
immer schon gelb?
Zur Zeit Maria Theresias waren
die Pilaster und Kapitelle rosa-

rot, dazu bestanden reiche
Stuckdekorationen und ein fei-
ner, ungestrichener Rieselputz
auf den Putzbänderungen der
Wände. Auf ähnliche Veränder-
ungen lässt sich auch der
sogenannte „römische Ocker“
zurückführen. Im 17. Jahr-
hundert waren die Paläste und
Kirchen in Rom vor allem Grau
und Weiß, gegen 1700 änderte
sich die Farbwahl zu Hellbeige
im weiteren 18. Jahrhundert
auch zu hellem Blaugrau und zu
Rosa.  Erst mit der zunehmen-
den Verschmutzung  und Gips-
belastung vor allem im 19.
Jahrhundert sind diese hellen
Kalkfarben des römischen Ba-
rock nachgedunkelt und man
hat für Neuanstriche immer den
nachgedunkelten, zuletzt sicht-
baren Farbton wiederholt. Das
hat zu sattgelben bis braunro-
ten Erdtönen geführt, deren
stimmungsvoll „warme“ Uni-
formität die römischen Ve-
dutenmalern des späten 19.
Jahrhunderts populär gemacht

haben. Auf diese Weise ist erst
im 19. und 20. Jahrhundert der
„römische Ocker“ zum Begriff
geworden, wobei diese Farb-
mode aus dem Stadtbild Roms
durch die aktuelle Denkmal-
pflege jetzt wieder weitgehend
eliminiert worden ist.
Welche Materialzusammen-
setzung hatte das "Schön-
brunner Gelb"?
Die Farbe setzt sich aus gelben
Eisenoxidpigmenten mit Lösch-
kalk zusammen.
Warum hat sich das "Schön-
brunner Gelb" bis heute als
Fassadenfarbe erhalten?
Dr. Koller: Ockergelb ergibt,
gute Materialqualität und Ver-
arbeitung vorausgesetzt, einen
psychologisch „warm“ und
„sonnig“ wirkenden Farbton
von Beständigkeit.
Gab es das "Schönbrunner
Gelb" traditionell nur in Öster-
reich oder auch in anderen Län-
dern Europas?
Gelber Ocker war in ganz Eu-
ropa verbreitet. Er kommt

schon auf vielen unserer Kir-
chen aus der Gotik vor, so mit
weißen Fugenstrichen ab 1340
im Innenbereich und am Außen-
bau des Stephansdomes in
Wien. Im 17. und 18. Jahr-
hundert war Gelbocker sowohl
einfarbig als auch kombiniert
mit weißen Wandflächen häu-
fig, wie man z.B. auf Canalettos
Wienansichten von 1758/59
im Kunsthistorischen Museum
sieht und durch Befunde bele-
gen kann. 
Welche Funktion hatte die
Farbe in der Architektur in der
Vergangenheit?
Farbanstrich in der Architektur
ersetzt teures Naturmaterial
und erlaubt dem Architekten
wie dem Bauherrn verschiede-
ne Möglichkeiten der Interpre-
tation von realen Fassaden-
formen: tektonisch-klassisch,
antitektonisch bis zu malerisch
abgestuften oder illusionistisch
darstellenden Kompositionen.
Herr Dr. Koller wir danken Ihnen
für das Gespräch. 

■ Schloss Schönbrunn
Dr. Koller untersuchte und
dokumentierte bereits über 200
historische Fassaden. Im Jahr
2000 war er mit der Res-
taurierung der Westfassade von
Schloss Schönbrunn betraut. 

Foto: Schönbrunn, Copyright: Schloß Schönbrunn Kultur- und BetriebsgesmbH, Fotograf: Gerhard Trumler

Die Journal-Redaktion wollte es ganz genau wissen und befragte den Leiter der

Restaurierwerkstätten des Bundesdenkmalamtes in Wien, Universitätsdozent Mag.art Dr. Manfred

Koller, was es mit dem „Schönbrunner Gelb“ so auf sich hat. 
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Foto: Dr. Koller
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Der Gartenboom hält unge-
brochen an. In unserer

immer „schnelllebigeren“ Zeit
suchen und finden die
Menschen im Garten wieder
Ruhe und Raum. Dipl.-Ing.
Michaela Fischer, seit sieben
Jahren bei Blazek Garten- und
Landschaftsbau in Pottenstein
für Planung, Kundenbetreuung

und Baustellenorganisation
zuständig: „Immer gefragt sind
naturnah gestaltete Gärten mit
heimischen Gehölzen und
geringem Pflegeaufwand sowie
Gärten nach den Gestaltungs-
prinzipien des Feng Shui. Eine
Gegenströmung dazu ist der
Trend zu formal gestalteten
Gärten in denen geschnittene

Bux- oder Eibenhecken domi-
nieren“. 

Neue Wege 
Ein Bewusstsein für Wegege-
staltung ist neuerdings auch im
privaten Bereich vorhanden.
„Viele unserer Kunden lassen
die vor 15 oder 20 Jahren ver-
legten Waschbetonplatten ent-

Ob mediterran, alpin, englisch oder fernöstlich - wenn es um den Garten geht kennen Herr und Frau

Österreicher längst schon keine Grenzen mehr. Mit dem neuen Garten und Landschaftsprogramm

greift Baumit jetzt allen Landschaftsgestaltern und Hobbygärtnern innovativ unter die Arme. 

t > t r e n d

IM AUFWIND - 

die Grünoasen...
Fotos: Baumit, Fa. Lederleitner

■ Schloss Reichenau
Baumit ParkWegebeton 
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fernen und neue Wege anlegen.
Aber auch im öffentlichen
Bereich, besonders bei histori-
schen Anlagen wird nach
Alternativen zu einer Ver-
siegelung der Flächen gesucht“,
weiß Dipl.-Ing. Fischer zu berich-
ten. Für Parkwege wurde bis dato
hauptsächlich mit einer wasser-
gebundenen Decke, oder einer
Makadamdecke gebaut. Nachteil
dabei ist der hohe Pflege-
aufwand, da die Oberfläche
immer wieder ausgewaschen
wird und sich nach kürzester Zeit
jede Menge Unkraut ansiedelt.

Baumit ParkWegebeton -
Kieswegoptik mit
Zusatznutzen 
Der neue Baumit ParkWege-
beton zeichnet sich durch
seine Festigkeit gegenüber
Auswaschungen bei Stark-
regenereignissen, seine Wa-
sserdurchlässigkeit, und die
einfache Verarbeitbarkeit aus.
Wichtig ist jedoch, dass es bei
der Verarbeitung nicht regnet.
Ein weiterer Vor teil für die
Kunden ist der geringe Pflege-
aufwand. Unkraut hat keine
Chance. Dennoch besitzt der
ParkWegebeton aufgrund der
Kieswegoptik ein völlig natürli-
ches Aussehen.

Den Baumit ParkWegebeton
konnte die Firma Blazek, die
ihren Kunden Komplett-
lösungen für den Garten anbie-
tet, sowohl bei öffentlichen als
auch bei privaten Gar ten-
anlagen schon mehrfach zum
Einsatz bringen. So z.B. beim
Kindergarten Hir tenberg, für
das Landesaustellungsgelände

rund um das neu revitalisierte
Schloss Reichenau in
Reichenau a.d. Rax, bei der
Wotruba Kirche, der Burg
Feistriz oder dem Wienerberger
Innenhof.

Auf die Qualität des
Unterbaus kommt es an
Ein ordnungsgemäß hergestell-
ter und verdichteter Unterbau
ist das Um und Auf bei der
Verlegung von Pflastersteinen
und Steinplatten. Das kann
Gerhard Kellinger, Leiter der
STONE-Abteilung bei Fa. Leder-
leitner nur bestätigen: „so
muss einmal gewährleistet
sein, dass die Steinplatten auf
einem frostsicheren Unter-
grund verlegt werden können.

Auf den Aushub kommt eine
Rollierung, wir empfehlen dann
darauf eine Platte zu betonie-

ren. Diese mit Eisen armierte
Betonplatte soll schon das
Gefälle aufweisen, das die spä-
tere Terrasse haben muss,
damit sie entwässert wird. Auf
der Betonplatte wird dann mit

Baumit PflasterDrainmörtel,
ein Drainmörtelbett verlegt,
damit es zu keinen Kalkaus-
bildungen kommt“. 

Das Besondere an den Baumit
Produkten ist die fer tige
Mischung, die man sackweise,
oder wenn die Fläche groß
genug ist, auch per Silo bezie-
hen kann. Gerhard Kellinger:
„Sie brauchen sich nicht den
TrassZement und den Split
separat besorgen und das
Ganze händisch mischen, son-
dern geben den Sack in die
Mischmaschine und die ent-
sprechende Menge Wasser
dazu. Durch die gleichmäßig

grobe Körnung ist ein sehr
leichtes Verlegen der Stein-
platten möglich.“

Neben Atzenbrugg, Krems, der
Römischen Markthalle im Sou-
terrain der Wiener Börse bietet
Lederleitner nun seit kurzem
auch in der Orangerie in
Laxenburg ein umfassendes
Gartenspektrum, das man ein-
mal in Natura gesehen haben
muss. 

Der Baumit PflasterFugen-
mörtel, ein frost- und tausalz-
beständiger, hochwertiger
Fertigmörtel der ebenfalls mit
Trasszusatz zum Verfugen von
Pflastersteinen und -platten
mittels Schlämmtechnik dient,
rundet das Baumit Trocken-
Beton-Angebot ab.

Pflastersteineinfahrt 
verfugt

Ein Pflastererteam des Wiener
Landes-Innungsmeisters KR
Ing. Peter Nowotny demon-
strier te, wie man eine ca.
170 m2 große Privathausein-
fahrt mit dem neuen Baumit
PflasterFugenmörtel schnell,
einfach und in top Qualität fer-
tigstellt.

Vor dem eigentlichen Pflastern
muss der Oberbau professio-
nell vorbereitet sein. Die
Aufbaudicke hängt von der
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■ Baumit Baustelle am Stephansplatz, Wien 1
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Frosteinwirkungszone und von
der zu erwartenden Belastung
ab. Der hier verwendete
Kleinstein, ein Porphyr 8/10,
wurde mit dem Kleinstein-
hammer in das Bettungs-
material geklopft. Hier wurde
der Baumit PflasterDrainmörtel
verwendet, der eindringendes
Wasser in den Unterbau ablei-
tet und dadurch Frostschäden
verhinder t. Danach fer tigte
man den Baumit Pflaster-
Fugenmörtel im Freifallmischer
an. 

In fließfähiger Konsistenz
wurde er über die Pflaster-
fläche geleert und mit einem
Wasserschieber ver teilt, um
ihn so optimal in die Fugen ein-
zubringen und den Überschuss
auf die Fläche zu verteilen.
Nach ca. 45 Minuten Abbinde-
zeit wurden die Pflastersteine
leicht mit Wasser benetzt, um
den Mörtel auf der Stein-
oberfläche etwas anzuweichen. 

Zur Vereinfachung der Rein-
igung nahm man ein sogenann-

tes "Schwammfix"-Gerät zu
Hilfe, ein Endlos-Schwamm,
der im Vorwär tsfahren den
überschüssigen Mörtel löst,
um ihn beim Retourfahren mit
dem Schwamm aufzunehmen.
Der Vor teil hierbei ist die
Glättung der Fugenoberseite.
Weitere Reinigungs-Hilfen sind
Imprägniermittel oder Verzög-
erer, die den Überschussmör-
tel am Antrocknen hindern. 

Der Baumit Pflaster fugen-
mörtel kann dadurch in der
Fuge abbinden, während sich
das Überschussmaterial trotz-
dem noch leicht von der
Pflasterober fläche entfernen
läßt. Generell ist auf den richti-
gen Zeitpunkt der Reinigung zu

achten, der stark witterungsab-
hängig ist. Ein zu frühes
Säubern mit Wasser führt zum
Auswaschen der Fuge, ein zu
spätes Abwaschen, erschwert
die Reinigung. 

Der Baumit PflasterFugen-
mörtel ist frost- und tausalzbe-
ständig, zeichnet sich durch
>30N/mm2 Druckfestigkeit
(28d) aus und stellt damit
einen gleichbleibenden Quali-
tätstandard dar. 

Weiters wird mit der fertig
gemischten Silo- oder Sack-
ware kein überschüssiges
Material vergeudet sondern es
kann bei der nächsten Baustelle
weiterverwendet werden. 

t > t r e n d
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■ BaumitInfo
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Baumit PumpBeton 225
(C16/20): Werksgemischter
Verfüll- und Trockenbeton mit
speziellen Fließeigenschaften.
Lieferung im Silo mit ange-
flanschter Mischpumpe zum
Mischen und Fördern des
Betons.  Zum Verfüllen von
Formsteinen jeglicher Ar t,
Säulen und Decken.

Baumit TrockenBeton 225
(C16/20): Werksgemischter
Trockenbeton;  Für alle
Betonarbeiten im Haus- und
Gartenbereich, z.B. Funda-
mente, "Füllmauerwerk",
Stiegen, Deckenroste, Fenster-
stürze, Gartenmauern, Unter-
lagsbeton für Platten und
Steine.

Baumit HobbyBeton: Fer tig-
trockenbeton, entspricht

Festigkeitsklasse C16/20.

Baumit UnterlagsBeton 160
(C12/15): Werksgemischter
Trockenbeton für die Her-
stellung von Unterlags- und
Ausgleichsbeton.

UnterlagsTrassmörtel 160
(C12/15): Werksgemischter
Trockenbeton als Unterlags-
und Ausgleichsbeton für die
Natur- und Kunststeinver-
legung mit verminderter Aus-
blühneigung.

Baumit ParkWegebeton:
Wasserdurchlässiger Trocken-

beton zum Herstellen von pfle-
geleichten, wasserdurch-
lässigen nicht versiegelten
Gehwegen oder schwach bean-
spruchten Verkehrsflächen bei
Haus- und Grundstücksein-

fahrten, ergibt eine natürliche
Kieswegoptik.

Baumit PflasterDrainmörtel:
Wasserdurchlässiger, kapillar-
brechender Drainagemörtel
auf Trasszementbasis zum
Verlegen von Bodenplatten aus
Natur- oder Kunststein sowie
Beton- oder Natursteinpflaster.

Baumit PflasterFugenmörtel:
Werksgemischter vergüteter,
hoch fließfähiger Trocken-
mörtel. Zum Einschlämmen
von Pflaster fugen und zum
Ver fugen von Randsteinen,
Größtkorn 2mm.

Baumit DrainBeton: Stark was-
serdurchlässiger Drainage-
beton zum Ver füllen von
Arbeitsgräben, Künetten und
speziell für den Traufenbereich

zur Vermeidung von Setz-
ungen. Verhindert Staunässe
bei feuchten Mauern und
erleichtert die Austrocknung.

Baumit Gartenprogramm: in der Übersicht:
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Der neue Baumit Universal-
Grund ist ein verarbeitungs-

fertiger, organisch gebundener
Voranstrich im 25 kg und 5 kg
Kübel, der als Haftvermittler und
Saugausgleich für sämtliche
Beschichtungen verwendet wird.
Er setzt sich aus Styrolacrylat
Bindemittel, Silikonharzemulsion,
mineralischen Füllstoffen, Zu-
sätzen und Wasser zusammen.
Diese Grundierung wird für außen
und innen zur nachfolgenden
Beschichtung mit Baumit Grano-

porPutzen, Baumit SilikatPutzen,
Baumit EdelPutze, Baumit Silikon-
Putzen und Baumit MosaikPutzen
verwendet und ermöglicht eine
gleichmäßige Farbgebung der
Endbeschichtung. Der Baumit
UniversalGrund wird mit einem
langsam laufenden Rührwerk im
Gebinde aufgerührt und vollflä-
chig und gleichmäßig auf den
Untergrund aufgetragen. 

Baumit UniversalGrund ist geeig-
net auf Armierungsschichten bei

Wärmedämmverbundsystemen,
verriebenen Kalk-, Kalk/Zement-
und Zementputzen und bei Beton

und anderen mineralischen
Untergründen. Weiters ist er ver-
wendbar bei Spachtelmassen,
gut haftenden Mineral-, Silikat-
und Dispersionsfarbanstrichen

und -putzen und bei Kalk/Gips-,
Gips/Kalk- und Gipsputzen sowie
Gipskartonplatten.

Baumit MACHTS EINFACHER!

Baumit
UniversalGrund

■ Eine Grundierung
für viele Anstriche

■ einfach und schnell
verarbeitbar

■ für außen
und innen

WICHTIG:
Für Baumit open - Die KlimaFassade
verwenden Sie wie bisher die Baumit
open Grundierung.

Für Baumit Mosaikputz Fein und Effekt-
Putz dient ein Grundierungsanstrich mit
Baumit GranoporFarbe Princess 3009
als Untergrund Vorbehandlung.

■ BaumitInfo
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„ÖSTERREICH DÄMMT:
MIT BAUMIT VOLL AUF

Energiesparkurs“
Im Jahr 2002 wurden österreichweit mehr als 7 Mio. m2 Fassadenflächen mit 

Vollwärmeschutzsystemen ausgerüstet, wodurch belegt wird, dass Herr und Frau 

Österreicher vermehrt auf Wärmedämmung setzen und davon echt profitieren.

B a u m i t  J o u r n a l  2 / 2 0 0 3

Dass die heimischen
Bauherrn dem Wärme-

schutz eine immer größere
Bedeutung beimessen lässt
sich auch daran erkennen, dass
sie sich heute bereits zu weit
dickeren Dämmstärken ent-
scheiden als noch vor wenigen
Jahren. So liegt die durch-

schnittliche Dämmdicke bei
Vo l lwär meschutz fassaden
bereits bei ca. 9 cm. Helmut F.
Brunnsteiner, Vorsitzender des
technischen Ausschusses der
Qualitätsgruppe Vollwärme-
schutz, weiß, dass diese
Entwicklung weiter zunehmen
wird: "Immer öfter werden

Gebäude realisier t, deren
Vollwärmeschutzsysteme 20
bis 25 cm dick sind, in
Einzelfällen sogar 35 cm auf-
weisen." 

Profis für die Fassade
Je dicker die Dämmstärke, um-
so präziser muss jedoch bei der

Montage gearbeitet werden.
Kleine Mängel können große
Auswirkungen haben. "Deshalb
investieren die Mitglieder der
Qualitätsgruppe Vollwärme-
schutz sehr viel in die Aus-
bildung der eigenen Mitarbeiter
und die Fortbildung der Ver-
arbeiter", betont Brunnsteiner.



11

Für die Verarbeitung moderner
Vollwärmeschutzsysteme sind
Spezialisten geforder t, die
auch schwierige Bauteile wie
Fensterleibungen oder Dachan-
schlüsse fachkundig ausfüh-
ren. Mit der freundlichen
Unterstützung von Nachbarn
und Familie lässt sich die
Fassade eines Niedrigenergie-
oder Passivhauses sicher nicht
errichten.

Wärmedämmen
rechnet sich
Der Bauherr erhält die Mehr-
kosten für hochwertiges
Material und professionelle
Ausführung schon nach kurzer
Zeit zurück. Dann nämlich,
wenn sich die Wärmedämmung
durch verminder te Energie-
kosten selbst finanzieren.
Während die Bewohner eines
traditionellen österreichischen
Einfamilienhauses mit rund
150 m2 Wohnfläche jährlich
Heizkosten von rund 1.200
Euro zu bezahlen haben, kom-
men die Besitzer von Niedrig-
energiehäusern selbst im
strengsten Winter mit rund 300
Euro aus. Nicht zu vergessen,
dass mittlerweile alle Landes-
regierungen ihr Herz und ihre
Fördertöpfe für energiesparen-
des Bauen geöffnet haben.
Andererseits sind - Stichwort
Golfkrieg - Energieträger wie
Heizöl, mehr denn je der
Spekulation an den internatio-
nalen Warenmärkten ausge-
setzt.

Systematisch vorgehen
Die Entscheidung für ein
Einfamilienhaus ist meist auch
die größte finanzielle Ent-

scheidung im Leben eines
Menschen. Daher wählen
immer mehr Bauherrn, nicht
zuletzt aus Energiespargründen
ein Niedrigenergiehaus. Durch
die Wahl des Baugrundstücks,
der Baumaterialien und des
Dämmsystems werden ent-
scheidende Weichen für die
Gebäudeform und das äußere
Erscheinungsbild gestellt. Der
gestalterische Spielraum des
Architekten oder Bauherrn wird
dadurch nicht eingeschränkt.
Wenn man sich, wie die mei-
sten österreichischen Ein-
familienhausbesitzer, für den
Vollwärmeschutz entscheidet,
lohnt es sich systematisch vor-
zugehen. "Hat man sich für
einen Hersteller entschieden,
empfehlen wir in jedem Falle
auch bei der Verarbeitung dar-
auf zu bestehen, dass alle
Komponenten des Vollwärme-
schutzsystems von diesem
Hersteller kommen", so
Helmut Brunnsteiner. "Nur wer
beim System bleibt, bekommt
wirklich die Qualität, für die
man sich entschieden hat und

darüber hinaus den vollen
Anspruch auf Gewährleistung
seitens des Herstellers". Diese
Systemkomponenten sind bis
ins kleinste Detail aufeinander
abgestimmt und in ihrem Zu-
sammenwirken geprüft. Bau-

herr und Verarbeiter haben
damit Gewissheit, dass Dämm-
stoffe, Kleber, Dübel, Putz und
Textilglasgitter wie die Räder
eines Uhrwerks ineinander grei-
fen. Nur so ist ein qualitativ
hochwertiger Vollwärmeschutz
sicher gestellt und das für
Jahrzehnte!

Energieausweis -
Typenschein für das Haus
In Oberösterreich ist er schon
seit 1999 verpflichtend und
wenn man sich an EU-
Richtlinien orientier t, dann
müsste er sogar schon seit
1995 flächendeckend in Öster-
reich umgesetzt sein. Die Rede
ist vom Energieausweis - oder
auch, ob der Ähnlichkeit,
„Kühlschrankpickerl für’s
Haus" genannt. 

Der Energieausweis ist nicht
nur Voraussetzung für moder-
nes Planen, er ist mittlerweile
Bestandteil bei nahezu allen
Förderstellen der Länder. Die
Höhe der gewährten Förderung
richtet sich dabei nach der
ermittelten Energiekennzahl.
Dieser Energieausweis wurde
bereits 1999 vom OIB, dem
Österreichischen Institut für
Bautechnik herausgegeben und
ist auf die Definition der
Wärmedämmung der gesamten
Gebäudehülle ausgerichtet.

Der Energieverlust wird dabei
auf die Bruttogeschoßfläche
des Gebäudes bezogen und
zwar in kWh/m2/Jahr. Ziel beim
Neubau sollte es sein in der
Klasse A bzw. B des
Energieausweises zu liegen,

das entspricht einem Wert von
ca. 40 kWh/m2 und Jahr.
Derzeit gibt es österreichweit
noch keinen einheitlichen
Energieausweis. Ein wichtiger
Schritt in Richtung Verein-
heitlichung stellt die ÖNORM H
5055 „Energieausweis für
Gebäude“ vom 1.11.2002 dar. 

■ BaumitInfo

WWeeiitteerree  IInnffoorrmmaattiioonneenn  zzuumm  TThheemmaa

EEnneerrggiieeaauusswweeiiss//EEnneerrggiieekkeennnnzzaahhlleenn  iimm

IInntteerrnneett::

OOIIBB:: www.oib.or.at

GGDDII:: www.gdi.at

VVeerrbbaanndd  ÖÖsstteerrrr..  UUmmwweellttbbeerraattuunnggsssstteelllleenn::

www.umweltberatung.at

EEnneerrggiieevveerrwweerrttuunnggssaaggeennttuurr::

www.eva.ac.at

EEnneerrggiieessppaarrvveerrbbaanndd  OOÖÖ::

www.energiesparverband.at

EEnneerrggiieessppaarrhhaauuss::  

www.energiesparhaus.at
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Nach dreijähriger Planungsar-
beit und einjähriger Bau-

und Ausführungszeit konnte im
September 2002 in Gutau das
bautechnisch modernste Ins-
titut Europas eröffnet werden.
Über 1.000 Plusenergiehaus-
Interessierte machten die Bau-
lichkeit in den ersten acht
Wochen zum Mekka.

Das Institut für Marketing und
Trendanalysen, Firmensitz von
Unternehmensberater Mag.
Christian Hehenberger, wurde
mit dem Eurosolarpreis 2002
ausgezeichnet. Das mit gutem
Grund, denn der Energieverbrauch
liegt bei 22,3 kWh/m2a, die
installierte Photovoltaik-Anlage
sorgt zudem für einen Strom-
überschuss.

Die Baukonzeption besticht
nicht nur durch die von Architekt
DI Erwin Kaltenegger entworf-
ene Architektur, sondern in
erster Linie durch das auf Photo-
voltaik basierende Energiekon-
zept, das es zum Plusener-
giehaus macht. Es sind das gan-
ze Jahr hindurch keine Strom-,
Heizungs- und Kühlkosten zu

bezahlen, da durch die 22 kW
Photovoltaikanlage der Strom-
überschuss in das öffentliche
Netz eingespeist wird. Der so
erzielte Gewinn beläuft sich auf
700,- bis 1.000,- Euro pro Jahr.
Auch im Wärmedämmfassaden-
bereich ist dieses Objekt auf
dem letzten Stand der Technik.
Die Baumit open KlimaFassade
kam zum Einsatz um Wärme-
verluste zu verhindern und sorgt
darüber hinaus für behagliches
Raumklima. 

Neben High Tech wurde auch auf
die "High-Touch-Komponente" im
Inneren des Gebäudes beson-
ders Wert gelegt. Alle Räume

sind um ein Atrium angeordnet,
das sich nach Süden leicht öff-
net und zweischalig verglast ist.
Tageslicht, Pflanzen und fließen-
des Wasser verbessern das
Wohlfühlklima und verdeutlichen,
dass Klimaschutz und höchster
Raumkomfort vereinbar sind. Zu-
und Abluft sind automatisch
gesteuert, um Energieverluste
auszuschließen. Damit verfügt die
Baulichkeit über eine Vorbild-
wirkung für die Bau- und Engergie-
wirtschaft. Bauherr Mag. Christian
Hehenberger erhielt für die
Umsetzung seines Projektes vom
deutschen Bundespräsidenten
Johannes Rau in Berlin den Euro-
solarpreis 2002 verliehen.

Im multifunktionalen Seminar-
und Büroneubau, der sogar das
weltweit erste Photovoltaik-
Garagentor besitzt, werden
Trend- und Marketingseminare
der Premiumsqualität abgehal-
ten. Die Kunden und Seminar-
teilnehmer sind in erster Linie
Geschäftsführer, Unternehmer,
Top Manager und Führungs-
kräfte, sowie Jungunternehmer
bzw. Betriebsgründer aus Öster-
reich, Deutschland, Holland und
Norditalien. 

■ BaumitInfo

AArrcchhiitteekktt::

Dipl.- Ing. Erwin Kaltenegger

aus Passail

BBaauuhheerrrr::

Institut für

Marketing und Trendanalysen GmbH,

Mag. Christian Hehenberger

BBaauulleeiittuunngg::

Ing. Singer BaugesmbH,

Baumeister Ing. Wolfgang Gutenthaler

WWäärrmmeeddäämmmmuunngg::

Baumit open - Die KlimaFassade

KKeelllleerrbbaauu::

200 m3 Beton B300/K3032

100 m3 Beton B225/K3032

Fotos: IMT, Gutau
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■ IMT: Gutau, 
Mag. Christian

Hehenberger 

DAS MÜHLVIERTLER

Plus
Energie-
haus!
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Nach zweimaliger Nominier-
ung wurde die steirische

Landeshauptstadt 2003 zur
Kulturhauptstadt Europas ge-
wählt. Diese Intention ent-
stammt der Idee, die Völker der
EU-Mitgliedstaaten einander
näher zu bringen und neben dem
ökonomischen und politischen
auch den kulturellen Einigungs-
prozess zu fördern. Graz ist
heuer somit Kultur-Nabel
Europas. Im Zuge dessen
gelangten eine Reihe hochinte-
ressanter Architekturprojekte zur
Umsetzung, wie die im Jänner
2003 eröffnete Murinsel, oder
das Kunsthaus, an dem zur Zeit
noch fieberhaft gebaut wird. 

Die Mur, der Fluss, der Graz teilt
und doch wieder verbindet, ist
ein ganz außergewöhnlicher
Bauplatz für das Projekt Mur-
insel, „Plaza für das 21. Jahr-
hundert“, die die Grazer Altstadt

und den Mariahilfer-Platz verbin-
det. Die Murinsel bildet das
Gelenk zwischen dem wilden
Stück Natur und der Stadt Graz,
ein in sich verwundenes
Konstrukt, das aus verschiede-
nen ineinanderlaufenden Mu-
schelflächen besteht. Im Ge-
bäude selbst wurde jedem Teil
eine entsprechende Funktion
zugewiesen. So bieten ein klei-
nes Café, ein Amphitheater und
ein Kinderspielplatz für insge-
samt rund 300 Besucher Platz
zum Erholen. 

Architekt Vito Acconci (Acconci
Studio) und Robert Punkenhofer
(Art & Idea) ließen die Innen- und
Außenräume gekonnt ineinander
fließen, so wie das Wasser der
Mur daneben und darunter.
Beim Material setzten die
Architekten auf Nirostagitter, ver-
glaste Fenster und Edelstahl,
der so geformt wurde, dass sich
die Grazer Hügellandschaft darin
widerspiegelt. Die Konstruktion
selbst ist ein Stahlskelett, das
mit Glas, Edelstahl und Gittern
gefüllt wurde. Die Stahlstege,
die die Insel mit dem Ufer ver-
binden, wurden mit rutschfe-
stem Belag asphaltiert, der im
Winter durch Beheizung eisfrei
bleibt. 

Estrich für die Murinsel
Trotz Stahl und Glasdominanz
ging es im Inneren der muschel-
förmigen Murinsel für das 270 m2

große Café nicht ohne

Estrichfläche. Die besondere
Herausforderung bestand dabei
durch die asymmetrische
Raumteilung in der exakten
Fugenteilung. Da eine extrem
rasche Begehbarkeit und kurze
Austrocknungszeit gefordert war,
kam der Baumit Schnellestrich E
300 MG zum Einsatz. Am
Donnerstag den 30. und Freitag
31. Jänner wurde der Estrich
über einen 130 Meter langen
Förderschlauch auf die Insel
gepumpt und verlegt. Am
Montag darauf musste bereits
voller Arbeitsbetrieb möglich
sein, denn das spacig-raum-
schiffähnliche Café der renom-
mierten Grazer Konditorei
"Sorger" öffnete bereits am 16.
März seine Pforten. Bereits jetzt
sorgt das neue In-Lokal auf
Grund seines aufsehenerregen-
den Designs für reichlich
Gesprächsstoff.
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■ BaumitInfo

BBaauulleeiittuunngg::
Firma Bonstingl Fürstenfeld,
Herr Hammerl
PPrroodduukkttee::
Baumit SchnellEstrich E 300 MG
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NEUES WAHRZEICHEN FÜR EUROPAS KULTURHAUPTSTADT GRAZ 2003:

Reif für die Mur Insel...
BAUMIT SCHNELLESTRICH E 300 MG IM EINSATZ

Fotos: Baumit
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Baumit ist Sponsor von:
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Restauriert, umgebaut und ver-
größert erstrahlt die Albertina
seit 14. März 2003 wieder im
neuen Glanz. Das Interesse ist
gewaltig. Bis zu 4.000
Besucher stürmten täglich die
Eröffnungsausstellung "Edvard
Munch - Thema und Variation".

Bevor allerdings Alber tina-
Dirketor Dr. Klaus Albrecht
Schröder zum „Normalbetrieb“
des Museums übergehen kann,
er folgt noch der endgültige
"Feinschlif f". Die Fassaden
und die Prunkräume wurden im
April fer tiggestellt. Der von

Architekt Hans Hollein entwor-
fene und den Bauunter-
nehmern Hanno und Erwin
Soravia finanzier te „Soravia-
Wing“ - ein dynamischer Flügel
aus Titan über dem Eingangs-
bereich - wird ab Ende Oktober
ein markantes Signal zur
Neupositionierung setzen. Eine
Rolltreppe und ein Glaslift füh-
ren die Besucher schon jetzt
zum Eingang des Museums, der
zum ersten Mal seit 50 Jahren
wieder an seinem historisch
richtigen Ort, der Staatsoper zu-
gewandten Stirnseite des Pa-
lais, zurück verlegt wurde.

Die graphische Sammlung

Albertina zählt zu den wertvoll-
sten, größten und kunsthisto-
risch geschlossensten graphi-
schen Sammlungen der Welt.
Zur Zeit ver fügt sie über
65.000 Zeichnungen, knapp 1
Million druckgraphische Bilder
von der Spätgotik bis zur zeit-
genössischen Moderne. Seit
Beginn des 20. Jahrhunderts
verfügt das Haus zudem über
die größte Architektursam-
mlung der Republik und
40.000 Fotografien. In der
Sammlung Albertina befinden
sich Werke von Peter Paul
Rubens, Rembrandt, Leonardo
da Vinci und Michaelangelo und
nicht zuletzt Albrecht Dürer mit

Eines der bedeutendsten Museen der Welt und das größte habsburgische Wohnpalais Wiens

ist nach knapp zehn Jahren wieder geöffnet für Kunst und all jene, die sie bewundern.

b > b a u s t e l l e

Fotos: Baumit

strahlend
schön im
originalen Farbton...
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Die neue



„Feldhase“ und „Betende Hän-
de“, die es erstmals nach
Jahrzehnten wieder in einer ein-
zigartigen Ausstellung vom 5.9.
bis 30.11. zu sehen geben wird.

1745 erhielt Hofbaudirektor
Emanuel Teles Graf Sylva-
Tarouca von Kaiserin Maria
Theresia die Erlaubnis, das
Hofbauamt zu einem eigenen
Palais aus- und umzubauen.
Bis zum Ende der Monarchie
diente das Palais Herzog Albert
und seinen Erben - den
Erzherzögen Carl, Albrecht und
Friedrich - als Wohngebäude. 

Im Laufe der 200-jährigen Ge-
schichte musste sich die
Albertina mehrfach Umbauten
und Stilwechseln unterziehen.
Nach der fünfjährigen Reno-
vierung wurde sie jetzt techno-
logisch und architektonisch auf

den neuesten Stand gebracht.
Nicht nur eine Sanierung war
Ziel des Projektes, sondern
auch eine Erweiterung der
Ausstellungshallen um etwa
1.000 m2. Auch die völlig über-
alterten Räumlichkeiten des in
der Alber tina beheimateten
Filmmuseums, wurden restau-
rier t und mit einer neuen
Vorführ- und Soundanlage aus-
gestattet. Erschwerend für den
Umbau war die Erhöhung, auf
der die Albertina steht. Das
Palais selbst war während der
Generalsanierung und im Zuge
der Erweiterungsarbeiten sei-
tens Bauordnung mit zahlrei-
chen Auflagen belegt. Baumit
konnte dabei mit dem Sanova
Sanierputzsystem, Innenputz
bzw. Kalkputz einen Beitrag lei-
sten. Durch die Analyse der
historischen Bausubstanz kon-
nte die ursprüngliche Fas-

sadenfarbe, ein heller Apricot-
Ton, rekonstruiert werden. Den
Architekten Erich Steinmayr
und Friedrich Mascher gelang
es moderne Architektur in ein
altes Stadtpalais bravorös zu
integrieren. Das Gesamtkon-
zept Alt und Neu in diesem
Projekt zu vereinen, entspricht
dem Stil der zeitgenössischen
Wiener Architektur und macht
die neue Albertina zu einer
Meisterleistung!
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■ BaumitInfo

BBUURRGGHHAAUUPPTTMMAANNNNSSCCHHAAFFTT  ÖÖSSTTEERRRREEIICCHH

BBaauuhheerrrr  --  PPllaannuunngg  --  BBaauulleeiittuunngg

BBaauuhheerrrr

Bundesministerium für Wirtschaft und

Arbeit

MR Dipl.-Ing. Karl-Michael Fritsch

Ing. Wilhelm Kovacs

vveerrttrreetteenn  dduurrcchh  ddiiee

BBuurrgghhaauuppttmmaannnnsscchhaafftt  ÖÖsstteerrrreeiicchh

HR Dipl.-Ing. Wolfgang Beer

RR ADir Ing. Hans Hermann Auerböck

FOI Friedrich Schopf

Ing. Peter Kund

BBuunnddeessddeennkkmmaallaammtt

Generalkonservatorin HR Dr. Eva Höhle

NNuuttzzeerr

Graphische Sammlung Albertina

Direktor Dr. Klaus-Albrecht Schröder

Mag. Dr. Alfred Weidinger

PPllaannuunngg

ARGE Architekten Dipl.-Ingre. Erich

Steinmayr & Friedrich Mascher

Dipl.-Ing. Josef Nachbaur

ÖÖrrttlliicchhee  BBaauuaauuffssiicchhtt

Büro Buchegger & Schmutzenhofer

Ing. Georg Ambros

Ing. Manfred Penz

Büro Ing. Schickl & Partner

Dipl.-Ing. Wilhelm Monarth

Dipl.-Ing. Michael Monarth

GGeennaarraalluunntteerrnneehhmmeerr

Firma A.PORR AG

Dipl.-Ing. Herbert Roser

Bauführer Herbert Krausz

Dipl.-Ing. Peter Stögerer

SSttaattiikk

Dipl.-Ing. Robert Harrauer

Dipl.-Ing. Wolfgang Tötzl

HHaauusstteecchhnniikk

Planungsbüro Allprojekt

Ing. Wilhelm Kohout

Planungsbüro Immorent

Ing. Michael Hofbauer

Foto: Atelier Hollein 
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Albertina



Im Grazer Cineplexx Kino und in
der Klagenfurter Cine City fiel am

Wochenende vom 5./6. April der
Startschuss zu den Baumit
Familien Kino Tagen. Sieben wei-
tere folgten in den Wochenenden
darauf in Wien, Wr. Neustadt,
Eisenstadt, St. Pölten, Linz,
Innsbruck und Salzburg. 

Im Rahmen der Präsentation der
neuen FarbKollektion "colours of
more emotion" lud Baumit Ge-
schäftspartner und Freunde nicht
nur zu Walt Disneys lustigem
„Dschungelbuch 2“, sondern
auch zu einem bunten und
abwechslungsreichen Nachmittag
mit Spiel, Spaß und Unterhaltung
für die ganze Familie ein. 

„Keiner verstand es bis dato bes-
ser mit Farben umzugehen und
damit bewusst Gefühle zu vermit-
teln als Walt Disneys
Traumfabrik“, so Baumit Mar-
ketingleiter Dr. Georg Grimschitz.
„Farben sind aber auch in jeder
Lebenssituation allgegenwärtig
und wecken Gefühle und
Emotionen. Die 200 neuen
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Foto: Fritzpress

Fotos: Baumit

Walt Disneys „Dschungelbuch 2“ und „colours of more emotion“, die neue FarbKollektion von Baumit,

begeisterten österreichweit über 5000 Kids und Eltern.

BAUMIT FAMILIEN

Kino
Tage
2003
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Baumit FassadenPutze und
Farben sind innovativ und top
aktuell zugleich. Und hier liegt
auch unser Ansatz“, so Dr. Georg
Grimschitz weiter, „die neue
Baumit FarbKollektion mit dem
brandaktuellen Disney-Streifen zu
verbinden“. 

So stand der ganze Nachmittag im
Zeichen von Spiel, Spaß, Farbe
und Emotionen. Die colours of
more emotion Gameshow bot
Action und Spannung. Dabei konn-
ten die Kids Punkte sammeln und
tolle Preise gewinnen. In der
Baumit Schminkecke verwandel-

ten sich die Kinder in bunte
Dschungeltiere. Unter anderem
konnten die Gäste von Baumit
einen dreidimensionalen Wachs-
abdruck von ihrer Hand mit nach
Hause nehmen.

In der Fortsetzung des beliebte-
sten Zeichentrick-Klassikers und
dem erfolgreichsten Film aller
Zeiten, erwärmte dann letztlich
Mogli mit seinen Freunden die
Herzen der Kinder und Eltern.
"Dschungelbuch 2" begeistert die
Kinobesucher mit fantastischer
Musik, tollen Tanz-Szenen und hin-
reißenden neuen Charakteren.

Pünktlich zu Beginn der Welt-
meisterschaftssaison im

Schweizer Nobelskiort St. Mo-
ritz, konnte das "Grand Hotel
des Bains Kempinski" wieder
eröffnet werden.  

Mit 184 Zimmern ist das 5-
Sterne-Haus eines der größten
Luxushotels des Ortes und bot -
im neuen Glanz - die ideale Ku-
lisse für die Siegerehrungen der
Ski-WM 2003. 

Das große Potential des Objek-
tes liegt in der architektonischen
Einzigartigkeit, der technischen
Hochleistung und nicht zuletzt in
seiner großen Tradition, die das

Hotel für die zahlungskräftige
Klientel so attraktiv macht.

Um dem renommierten Ort
gerecht zu werden, gab man
dem traditionsreichen Haus das
nötige äußere Erscheinungsbild
zurück. So wurde die 5.000 m2

umfassende Fassade mit Bau-
mit-Produkten, wie EPS-Dämm-
Platten, TextilglasGitter, Klebe-
Spachtel, SilikatGrund und Sili-
katPutz erneuert. 

Bei der Innenrenovierung, mit
einer Gesamtfläche von nicht
weniger als 8.000 m2, vertraute
man auf den Baumit Innenputz
MPI 30. 

Baumit sorgte für weltmeisterliche Kulisse
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GRAND HOTEL

St. Moritz
Foto: Baumit
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FÜR IMMER

Er beschloss für immer 59
und damit jung zu bleiben

und verabschiedete sich Ende
Jänner mit Gattin Elisabeth auf
Rundreise nach Südamerika.
Verwandte, Freunde, Kollegen

und Mitarbeiter planten hinge-
gen eine Vielzahl an Überra-
schungsfeiern. 

Dem konnte letztlich nur noch
Sohn Rober t kurzerhand

Einhalt gebieten indem er am
8. Februar zu einem "Kirtag"
im Wopfinger Holdingpark lud. 

Direkt vom Flughafen Schwe-
chat kommend, überraschten

den sommerlich gekleideten
Jubilar mehr als 400
Gratulanten samt Jagdhorn-
bläsern, Schuhplattlern, Ge-
dichtaufsagern und original
Kärntner Heimatchor.

KR Friedrich Schmid, einer der Gründungsväter von Baumit,  

wollte den Jubiläumsfeierlichkeiten rund um seinen 

59+1 Geburtstag still und heimlich  entfliehen. 

Fotos: Baumit, Gettyimages
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Jung...
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Mit "colours of more emotion",
dem neuen Baumit Garten-

programm und der open
KlimaFassade machte Baumit auf
sich aufmerksam. Vom Neusiedler
See bis Innsbruck standen sieben
Messen innerhalb von acht
Wochen am Programm.
Der Startschuss fiel Ende Jänner
bei der „Haus&Garten“ in Graz,

die auf Grund der zahlreichen
Rahmenaktivitäten auf großes
Publikumsinteresse stieß. Rund
20.000 Besucher waren sichtlich
begeistert vom neuen Erlebnis-
konzept. 

Dazu passte ideal das Baumit
Garten- und Landschaftsge-
staltungs-Programm und zudem
wurde auch der Baumit
ThermoStep, eine zementge-
bundene Leichtbeschüttung als
Wärmedämmung präsentiert. 
Bei der Klagenfurter Häuslbauer-

messe standen Baumit  open - Die
KlimaFassade und die Vorteile der
Baumit open Fassadenplatte plus
ebenso am Programm wie
„colours of more emotion“ die
neue FarbKollektion von Baumit
mit dem neuen FarbFächer,
Farbrad und Farbratgeber.
Kreatives Malen und Zeichnen
"Emotion, Fantasie, Kreativität"
mit FarbdesingnernInnen sorgte
für großes Aufsehen bei den klein-
sten Messebesuchern.

Mit über 40.000 Besuchern war
die Bauen & Energie-Messe 2003
in Wien ein voller Erfolg und hat
die Aussteller- wie
Besuchererwartungen über-
troffen. 

Das Interesse spiegelt sich auch
am Baumit Stand wider denn an
den vier Messetagen konnten
100 Beratungsgespräche geführt
werden.

An die 130 Baumit Kunden
aus den Bundesländern

Wien, Niederösterreich und
Burgenland fanden sich am 29.
März zum 1. Baumit Carmania-
Tag im ÖAMTC Fahrtechnik-
zentrum in Teesdorf ein. Bei früh-
lingshaften Temperaturen galt es
neun tempo- und actionreiche
Stationen zu absolvieren und so
nebenbei etwas für die Sicherheit
und das sprichwörtliche „Fee-
ling“ mit dem fahrbaren Unter-
satz zu tun. Geschicklichkeit
wurde dabei genauso bewertet
wie der dosierte Tritt auf’s
Gaspedal.

So musste z.B. ein Slalompar-
cours rasch und fehlerfrei durch-
fahren werden. Beim Off-Road-
Drive konnten die Teilnehmer mit
einem echten Allradler Gelände-
erfahrung abseits befestigter
Straßen sammeln. Auf der Hy-
draulikplatte ging es darum ein
ins Schleudern geratenes Fahr-
zeug mit exaktem Gegenlenken
zu stabilisieren. Mit dem Renn-
Kart jagten dann die begeister-
ten Carmania-Teilnehmer persön-

lichen Rundenbestzeit hinterher.
Mindestens ebenso temporeich
ging es dann weiter als Co-Pilot
im Rallycar neben einem erfahre-
nen Rallypiloten. Im Überschlag-
simulator erfuhr man dann, wie
es so ist, wenn man nach meh-
reren Überschlägen in unter-
schiedlichen Geschwindigkeits-
tempi quasi auf dem Dach zu lie-
gen kommt und Abschnallen
sowie Aussteigen muss.

Für jede erfolgreich bestandene
Station wurde ein "colours of
more emotion" - Kleber für den
Baumit Führerschein vergeben.
Der Führerschein ist ein Jahr gültig
und ermöglicht dem Inhaber alle
Leistungen des ÖAMTC Fahr-
sicherheitszentrums um 10 %
ermäßigt zu nutzen.

Jeder Teilnehmer erhielt für seine
Leistungen eine Anerkennungs-
urkunde. Die Teilnehmer der top
3 Gruppen wurden zudem mit
einer Automedaille und einem
hochwertigen Baumit-Polo-Shirt
belohnt. 

Baumit präsentierte sich im Frühjahr auf 

allen namhaften Fach- und Publikumsmessen

Österreichs

Spaß und Action im Zeichen von  „colours of more emotion“Spaß und Action im Zeichen von  „colours of more emotion“

■ Die Stockerl-Plätze 
belegten:
PPllaattzz  11,, Gruppe von Baumit Berater
Michael Billwein
PPllaattzz  22,, Gruppe von Baumit Berater
Ralph Novakovics
PPllaattzz  33,, Gruppe von Baumit
Berater Franz Kitzler

Baumit

Carmania
Messesplitter...

Fotos: Baumit

Fotos: Baumit



Ab 1. Mai 2004 wird die
Republik Mitglied der EU

sein und das ist gut so, denn
Österreich zählt mit rund 1.500
Investoren quer über alle
Branchen mittlerweile zum dritt-
größten Kapitalgeber.

Der Umbau der Slowakei zu
einer auf dem Weltmarkt konkur-
renzfähigen Marktwirtschaft
schreitet daher auch zügig
voran. Nicht umsonst weist die
slowakische Wirtschaft für das
Jahr 2002 ein Wachstum von
4,4 % aus und liegt damit im
Durchschnitt weitaus besser, als
die meisten westeuropäischen
Länder. 

So wie Ungarn und Tschechien
zählte die Slowakei nach dem
Fall des „Eisernen Vorhangs“

auch für Baumit zu den Favoriten
unter den Expansionsländern.
Seither wurde kräftig investiert.
Zuletzt an die 3 Mio. Euro in die
beiden Werksstandorte in Ro-
hoznik und Lietavska Lucka. Das
Engagement macht sich bezahlt:
2002 gelang es Baumit erst-
mals die 1 Mrd. SK- Umsatz-
grenze zu überschreiten. In der
Liste der Top 100 Baustoff-
produzenten nimmt Baumit
damit den stolzen 6. Platz ein. 

Bei Baustoffprodukten führt in
der Slowakei kein Weg mehr an
Baumit vorbei. Baumit Trocken-
mörtel verfügt über einen
Marktanteil von etwa 60 %,
Baumit Putze und Estrich gar von
ca. 80 % und bei WDVS liegt
Baumit derzeit bei 35 %
Marktanteil - Tendenz steigend.

Feinputze, Fassadenputze und
Wärmedämmverbundsysteme
zählten 2002 zu den Produkt-
Spitzenreitern. Als Initiator des
wichtigsten Architekten- und
Verarbe i ter -Wettbewerbes
"Fassade des Jahres 2002"
machte sich Baumit als Ver-
anstalter einen Namen. 

Zu den aktuellsten Baumit-
Referenzen in der Slowakei zäh-
len unter anderem das Schloss
Banov (Baumit open Klima-
Fassade), eine Wohnhausanlage
in der Papradova Straße in
Bratislava (Baumit SilikonPutz,
GranoporPutz) die Kirche in Holic
(Baumit SilikatFarbe), das
Rathaus von Pezinok (Sanova
TrassPutz) und das Alcatel
Gebäude in Bratislava (EPS-F). 

■ BaumitInfo

SSttaaaatt:: Republik

FFllääcchhee:: 49.034 km2

EEiinnwwoohhnneerr:: 5,4 Mio.

HHaauuppttssttaaddtt:: Bratislava

EEiinnwwoohhnneerr  vvoonn  BBrraattiissllaavvaa::

447.345  (2000)

AAmmttsssspprraacchhee:: Slowakisch, Ungarisch

BBSSPP  jjee  EEWW:: 3.700 US$ (2000)

IInnffllaattiioonnssrraattee:: 5,3 % (2001)

WWäähhrruunngg:: Slowakische Krone (SKK) 

1 SK = 100 Heller

AArrbbeeiittsslloosseennrraattee:: 17,2 % (8/2002)

BBaauummiitt--KKoonnttaakkttaaddrreessssee::

Baumit, spol. s r.o. 

Zrínskeho 15

811 03 Bratislava 

TTeell..:: ++421-2-593 033 33 

EE--mmaaiill:: baumit@baumit.sk 
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Baumit in Europa - eine Erfolgsstory geprägt von Pioniergeist und unternehmerischem Gespühr.

Lesen Sie in unserer Länder-Serie diesmal wie Baumit in der Slowakei bereits unter den Top 6 der

Baubranche rangiert.

e > e u r o p a

Baumit IN DER SLOWAKEI

auf Erfolgskurs!

Foto: Baumit
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■ Kirche in Holic ■ Alcatel in Bratislava 
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Die Vielfalt des heutigen
Bosniens, in dem neben

muslemischen Bosniaken,
orthodoxen Serben und katholi-
schen Kroaten noch eine Reihe
von Minderheiten leben, prägt
nach wie vor den Lebensstil der
rund 4 Millionen Einwohner. 

Knapp acht Jahre nach dem
Friedensabkommen von Dayton
(1995) ist das ethnisch, poli-
tisch und territorial gespaltene
Land weitgehend zur Normalität
zurückgekehrt. Hierzu trugen
vor allem die andauernde
Präsenz der internationalen
Friedenstruppen (SFOR), die
Entschlossenheit der interna-
tionalen Gemeinschaft und die
finanzielle Unterstützung des
Wiederaufbaus durch interna-
tionale Geldgeber bei, die bis-
her mehr als 5 Mrd. US-$ bereit
stellten. Internationaler Währ-
ungsfonds und Weltbank spra-
chen zu Jahresende 2002 erst-
mals von wir tschaftspoliti-
schen Er folgen der Regier-
ungen, vor allem bei der Budge-
tdisziplin und Senkung der
Inflationsrate.

Die Entscheidung nach Bos-
nien zu gehen folgte für Baumit
aus einer gewissen Logik her-
aus. Denn nach dem Zerfall
von Jugoslawien expandierte
Baumit als erstes nach
Slowenien und kurz darauf
auch nach Kroatien. Bosnien
war somit die konsequente
For tsetzung der Länderent-
wicklung in Südosteuropa. 

Eine der kleineren Nachfolge-
republiken Jugoslawiens steckt
nach wie vor tief in der Wie-
deraufbauphase. Nach einer
ersten großen Förderwelle
braucht es jetzt Zeit bis sich
die selbsttragende Konjunktur
entwickelt. Das Jahr 2002 hat
sich für Baumit in Bosnien
schon sehr positiv entwickelt,
mit einem Umsatzplus von 40
Prozent, natürlich auf noch nie-
drigem Niveau, sieht man aber
sehr viel Potential für die
Zukunft. 

In erster Linie werden zur Zeit
Putze und Estriche verkauft, die
zum überwiegenden Teil noch
händisch verarbeitet werden.
Die Nachfrage nach Fassaden-

systemen gewinnt aber zuse-
hends an Bedeutung. "Unsere
Auftraggeber sind in der Regel
private Bauherrn und vor allem
ausländische Investoren, die
sich in Bosnien niederzulassen
beginnen und auf eine baldige
konjunkturelle Entwicklung set-
zen", so Dr. Anton Peternel,
Mitglied der w&p Geschäfts-
leitung und für die Baumit
Entwicklung in Südosteuropa
verantwortlich. Die Bandbreite
der Baumit Baustellenprojekte
spannt sich vom Einfamilien-
haus über den Objektwohnbau

bis hin zum Moscheenneubau.
Aber auch die Sanierung von
Altbauten und Denkmälern ist
noch lange nicht abgeschlos-
sen. Derzeit werden die Baumit
Produkte noch aus Kroatien
und Österreich importiert. Ein
eigener Produktionsstandor t
wird in Bosnien bereits in zwei
bis drei Jahren interessant.

Seit 1. Oktober 2002 besitzt
Baumit eigene Büroräume in
Zentrumsnähe von Sarajevo.
Selbstverständlich wurde das
neue Büro mit Silikat-, Edel-,
Granopor- und Mosaik-Putzen
von Baumit errichtet. So kön-

nen die Kunden die Produkte
nicht nur im Katalog, sondern
gleich in Natura begutachten.

Eine neue Gebetsstätte
für Sarajevo...
Mit finanzieller Unterstützung
aus dem Ausland wurden in
Sarajevo mittlerweile sieben
neue Moscheen gebaut. Die
Moschee in Otoka konnte in
nur 7-monatiger Bauzeit errich-
tet werden. Dabei kamen
Baumit MPI 25, Baumit
PutzSpachtel und Baumit
SilikatFarbe zum Einsatz.

Das Land, das seinen Namen vom Fluß Bosna und dem Herrschertitel "Herzog“ ableitet, ist eine

Region, die seit Jahrhunderten unterschiedlichen kulturellen Einflüssen ausgesetzt war. 

BOSNIEN-HERZIGOWINA - POTENZIAL

für die Zukunft!
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■ Wohnbau in Zvinice bei Tuzla. Baumaterial: Baumit KlebeSpachtel,
Baumit TextilglasGitter und Baumit GranoporPutz 2mm K 2A7
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■ BaumitInfo

SSttaaaatt:: Republik

FFllääcchhee:: 51.129 km2

EEiinnwwoohhnneerr:: 3,9 Mio.

HHaauuppttssttaaddtt:: Sarajevo 

552.000 Einwohner (2001)

AAmmttsssspprraacchhee:: Bosnisch, Kroatisch,

Serbisch

BBSSPP  22000000  jjee  EEWW:: 1.230 $

WWäähhrruunngg:: Konvertible Mark (KM)

BBaauummiitt--KKoonnttaakkttaaddrreessssee::

Baumit Sarajevo d.o.o.

BiH -71000 Sarajevo

Fra Andela Zvizdovica 1

TTeell..:: +387 (0)33 483 261

FFaaxx::  +387 (0)33 483 260

■ Mosche Istikal
in Sarajevo im Stadtteil 
Otoka. Baumaterial:
Baumit MPI 25,
Baumit PutzSpachtel 
und Baumit SilikatFarbe 

Fotos: Baumit



In sportlicher Höchstform zeig-
te sich 2002 das junge Team
der Freiwilligen Feuerwehr von
Aschau (Bezirk Grieskirchen/-
OÖ), und das bei allen Leist-
ungswettkämpfen der vergan-
genen Saison. 

Dabei musste die neunköpfige
Bewerbsmannschaft unter der
Leitung von HLM Horst
Baumgartner im Rahmen zahl-
reicher Wettkämpfe auf

Abschnitts- und Bezirksebene
in Oberösterreich jeweils einen
Löschangriff in möglichst kur-
zer Zeit fehlerfrei bewältigen
sowie einen Staffellauf. In der
Königsklasse „Bronze Aktiv“
holte sich das von Baumit
unterstützte Team den
Bezirksmeistertitel. Beim 40.
Landes-Feuer wehrleistungs-
bewerb in Micheldorf erreichte
die flinke Löschtruppe Rang 1
und damit die Goldplakette des

Landes Oberösterreich. Aktuell-
Das Ziel des Teams ist es, die
Qualifikation für die Teilnahme
am heurigen Bundeswettbe-
werb in Innsbruck zu schaffen. 

Aber nicht nur im sportlichen
Wettkampf stellte die Bewerbs-
gruppe der FFW Aschau ihren
Mann, sondern auch bei zahl-
reichen Hochwassereinsätzen
in Schwertberg, Grieskirchen
und Mitterkirchen.

Im Rahmen von colours of more emotion fanden Infor-
mationsveranstaltungen, die auch mit attraktiven
Sport-Rahmenprogramm verbunden wurden, statt.
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Mit "colours of more emotion"
machte Baumit auch den
Fasching in Klagenfurt bunter.
Tausende Klagenfurter waren
bei den Faschingsumzügen in
Welzenegg und Waidmann-
sdorf dabei und haben ordent-
lich mitgefeiert. 

a > a k t u e l l

Baumit

SeitenBlicke:
FASCHING MIT

Emotion...

colours of more emotion -

Farbe im Schnee

FF ASCHAU IN

Topform

Unter diesem Motto entführte
das Baumit Wopfinger
Handelsteam 32 Frauen, die
im Bereich Baustoffhandel tätig
sind, zu einer Überraschungs-
reise in das Venedig des
Nordens. Bei einer selbstge-
strampelten Tretboot-Grachten-
rundfahr t lernten die Teil-
nehmerinnen Amsterdam und
die Grenzen ihrer Fitness ken-
nen. Gemäß unserem Slogan
"colours of more emotion" -  die
neue FarbKollektion von Baumit

- kamen auch die Emotionen
nicht zu kurz.
Der Besuch einer Diamanten-
schleiferei war der krönende
Höhepunkt. Jede Dame erhielt
einen Diamantencocktail - ein
Glas Champagner mit einem
Edelstein, einer  davon ent-
puppte sich sogar als echter
Zehntelkaräter - die anderen als
Zirkone. Frau Kloimwieder vom
hagebau Markt Schuberth war
die glückliche Gewinnerin des
Diamanten .

Baumit
Frauentag
colours in Amsterdam!

Fotos: Baumit
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Allein schon der enorme
Rücklauf an ausgefüllten

Fragebögen hat uns bestätigt,
dass das Baumit Journal mit
großem Interesse gelesen wird.
Bis Redaktionsschluss sind
knapp 600 vollständig ausge-
füllte Fragebögen retourniert
worden.  An dieser Stelle gleich
vorweg ein herzliches Danke-
schön! 

Selbstverständlich freuen wir
uns über das viele Lob und die
Ermutigungen "so weiter zu
machen" wie bisher. Mehr als 8
von 10 Leser sind mit der
Erscheinungshäufigkeit zufrie-
den. 

Auch mit der Themenauswahl
liegen wir ganz offensichtlich
richtig: mehr als zwei Drittel

sind der Meinung, dass das
Journal wertvollen Input für die
tägliche Arbeit liefert. 8 von 10
Lesern heben das Journal auf
bzw. geben es nach der Lektüre
an Arbeitskollegen oder
Freunde weiter. 

Es freut uns auch, dass Ihnen
zu 97 % die optische Auf-
machung sehr gut/gut gefällt.

Natürlich werden wir uns bemü-
hen die zahlreichen Anre-
gungen und Wünsche zu be-
rücksichtigen und hoffen da-
durch das Baumit Journal für
Sie in Zukunft noch attraktiver
gestalten zu können. 

Unter den zahlreichen Teil-
nehmern der Leserbefragung
wurden ein MMS-Handy, Marke
Nokia 7650 und 20 Baumit
Freizeitradios verlost. Hier die
Gewinnerin des Handys:

Frau
Brigitte Gartenmayer
beschäftigt bei:
Projekt- und
FassadensanierungsgmbH

Baumit JOURNAL-LESER

hatten
das Wort
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Das Redaktionsteam wollte es genau wissen, ob bzw.

wie zufrieden unsere Leser mit dem Baumit Journal 

tatsächlich sind.

Trendy-Preise wurden verlost:

Baumit Gewinnspiel:
Die Auflösung des Gewinn-
spiels der letzten Baumit
Journal Ausgabe lautet:
200 Farben hat der neue
Baumit colours of more
emotion Farbfächer im
Programm. 

Wir gratulieren herzlich:

Hr. Ing. Franz Armbrust
aus Villach zum Gewinn
einer Wochenendreise in
ein Baumit Land für 2
Personen. 

1 Nokia

Handy und 

20 Freizeit-

radios

Fotos: gettyimages

Foto: Nokia Foto: Baumit
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Atmungsaktive

Wärmedämmung

und 200 der

schönsten Farben

der Welt.

open® Die KlimaFassade und
colours of more emotion.
open® Die KlimaFassade und
colours of more emotion.

Baumit open® Die KlimaFassade
Die atmungsaktive Wärmedämmung hält die Außen-
wände im Sommer kühl und im Winter warm und
garantiert ein absolut behagliches Raumklima. Sie ist
Energie- und kostensparend und optimal für Dämmung
im Neubau und für thermische Sanierung. 

colours of more emotion
200 der schönsten Farben für alle FassadenPutze ver-
wirklichen Träume - und dies ohne Farbzuschlag.
Himmlisch zart oder lebhaft leuchtend - colours of more
emotion von Baumit krönen jedes Haus mit Farbe.

baumit.com

Baumit Infoline: Ideen mit Zukunft.

Süd-Österreich: Tel.: 0463/56 6 76-49

Wietersdorfer & Peggauer Zementwerke GmbH
9010 Klagenfurt, Postfach 475
Ferdinand-Jergitsch-Str. 15
Fax: 0463/56 6 76-85
email: klagenfurt@wup.baumit.com

Ost-Österreich: Tel.: 02633/400-305

Wopfinger Baustoffindustrie GmbH
2754 Waldegg, Wopfing 156
Fax: 02633/400-455
email: office@wopfinger.baumit.com

West-Österreich: Tel.: 06132/27 301-21

Baumit Baustoffe GmbH
4820 Bad Ischl, Rettenbach 143
Fax: 06132/27 301-26
email: office@ischl.baumit.com

Zu Zweit ein perfekt eingespieltes Team:



Titel/Vornam
e/N

achnam
e

S
traß

e

PLZ
/

O
rt

Telefon
U

nterschrift

B
aum

it

H
errengasse 1

4

1
0

1
0

 W
ien

B
itte m

it 

Euro 0
,5

8

frankieren. 

Gewinnen Sie
Ein Wochenende für 2 -

in Baumit Europa!

Die Frage, die es zu beantworten gilt lautet:

In welcher Ortschaft
befindet sich das neue

Fassadenzentrum von Baumit?

Linz, Salzburg oder Marchtrenk

Besuchen Sie uns auf 

www.baumit.at 
und fordern Sie Ihren 

persönlichen PIN-Code an.

Sie spielen mit um ein Wochenende in 
einem Baumit-Land Ihrer Wahl - komplett 

für zwei Personen. Jetzt heißt es nur 
mehr einloggen und gewinnen.  
Wir halten Ihnen die Daumen. 

Baumit Journal Leser nützen Ihre doppelten
Gewinnchancen. Senden Sie Ihre Gewinnkarte
ein und gewinnen Sie ihr Baumit -Wochenende

für Zwei - inklusive Flug, Hotel und 
Überraschungen!

Viel Glück!
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zutreffendes bitte ankreuzen!
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Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Eine Barablöse ist nicht möglich.
Über das Gewinnspiel wird kein Schriftverkehr geführt. Einsendeschluss
ist der 01.09.2003.
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Atmungsaktive

Wärmedämmung

und 200 der

schönsten Farben

der Welt.
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JOU

NÄHER AM KUNDEN...

Baumit eröffnet
Fassadenzentrum
Marchtrenk/OÖ
„ÖSTERREICH AUF

Energietrip“
DIE NEUE ALBERTN
GRÜNOASEN IM  AU

Bestellen Sie jetzt eine trendige Laufdress im 
exklusiven Baumit Design  
jetzt nur EURO 99,-
oder eine Sprinterhose
um EURO 49.-                Nur solange der Vorrat reicht.

Pro Person können max. 3 Laufdressen bestellt werden.

* Leibchen inkl. Hose

SPORTLICHE Baumit

Laufdressen:

EURO*

99, -EURO*

99, -


